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Verbesserter Ielimî> CL. Planetmstellung M-Chriflmo.

SoU
montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Jesus wird beschnitten,
1 Wett^Jê W21
2 Abel M 6

1 Jfaae
4 Elias/Loth ^ 4
5 Simeon ZT 18
6 Heil. Kà 2

7 Verid. Jsid. ^17

Sont,
montag
btnstag
Mtwo.

G
sonstag
freytag
samstag

Jesus zwölf Jahr alt, '

8 l Erhard â I
9 Julianus Mis

10 Sam?on M29
11 Diethelm à i;
Aufgang 7 Uhr, 4 l m.
12 Satirus M 27

Hil.XXtag «---
14 Sel. Priester 24

Luc. 2. Tagsl. 8 st. iy. m. Evang. Joh. 1.

Eiiêfâll WMH 21 4Mv.TH.R-.
C c/h, mit rtsel 22 Chiridonius

Gè>^ schnee2z Dagobert
m (5, O feucht 24 Adam, Eva
^T,^^^7wmd>2s Christtag
chG, C^er. 26 Srephanus
I u. 19 mm. 4inM27 Ivhaü Eva.

Jahrmärkte im
Ienner.

Nach dem Aîybabeth
eingerichtet.

Luca 2. Tagsi. 8 st. 28 nu Evang. Lueä
î schnee 28 àdleià^ D, Red- feucht 29 Thom. Bss.
: cs(5,OU, geltndjzc) David
^ chG, lichîsiè winder Silvester
Mderg. 4Uhr^ l7m.
^ »«, hell

(unsichtS.
1U.17M.N. Cfinst^

Alt-Je»er 178L.
- M-Jch.
; Jlsae

z Hochzett zu Cana în Gai.

Sà s s Marquard M 7
montag 16 Mareellus K^2v
dinstag 17 Mmws M 2
mètwo. 18 Prifta M14
donstag 19 Ponèà Sm âfreytag 20 Mh, Seb. â 9
samstag 21 Memrad M 20

Jvh. 2. Tagst. 8 st. 40 m.
' trüb
GGZä< àt kalt
KG, ^<5U frost

Hê bleibt hell
«s ill M wind

<7 âpo?. kalt

Aeschi, den 10.
Alcheim? de» 17.
Aarburq, den iz.
Bern, den 17. großer

Viebmarlt.
Bneg in WalliS,

den 1?.
Cassel, êen 6.
Ebm, den zy. alten

Calenders-
Engen, den zn.
Erlach, den 25.

'Eschendes, den ».
Fischdüch, den 6.
Krevburg, ini Lecht-

land, den 5.
FrikîmFnktbal,den

ZV. ein Viehmarkr.
Ifertcn, den zi.
Kltngnau, den 7-
Aestel, den 13-

Evang. Math. 2. Luccrn, den II.
4 Elias/Loth Maßmunster, den 15.4 Mcnàra den 2e.

Simeon
.zMll

Des Hauplmaims Kr-M)!,
22 z Vincent. G« ü

2; Emerentia cDl4
24 Timothms W26
25 Mlli Beà Ä 9
26 Policarpus M21

freytag -27 ChrisostomusM 4

samftag'28 Carolus M18

4
Gout.
montag
dinstag
mitwö.
donstag

Mal.). 8. Tagu 8 st. 5 6 m.
c>U. 50m. n. trüb
ch«. fröhlich wind
^K, ct'c? wak lau
chS, die regen
chG,^GO feucht

Falsch- wind

Mcyenbura, den 25.
Morsee, den 4.
Ölten, den zo.
Rhemsclden, den 26.

?rtd. Jstv. Romonr, den 10.

EvUnuy Rötschmund, den 17.
-Gaià. den 6.

JuliaNUs -Gr. Claude, den 2.

SauEon V: Mu, den II.^ ' Gchups«», den 5-

Evang: Lucä 2 Sà' ì"n^'
11 K DîetyelZU Ksloîdurn, sm z.
12 Satirus ìGtiêlinqen, deu e,.

I Z ZtAtM iVwis, den 24-

r n ^plir RlMis UZnîêrseen, den^ àl».. Wmrcrthm, den-6.
Is Marguard ^fingen, den â.

16 Mareellus
heit lait-17 Antomw

Sà
monwg
dinstag

Vom ungestümen Meer,
29^

^
Valeriîls á 1

;v Adelgunda à^5
41- Virgilius iK o

Math. 8. Tags!. 9 st. 14 m
cl K, chCM lnnst.

Ws U.16M.V. Gsiust.
S má weiut. kalt

Evang. Joh. 2.
18 Z. Prifta
49 Pvntianus
20 Fà Seb.

M. In. ?sc?e n»i?d
alle Gawstaa w
Ienner, Hornunq,
Men unê Apnl
ein Agßmaä ge-
Z allen.

Im Jenner kan man sehen, was im ganzen Jahr gescheben soll. denn ist der Anfang, das Mittel
nnd das Ende gut, so sagen die Alten: es gebe ein gedeiblimes Jahr, ist es aber windig nnd neblicht,
so folget gerne ein Sterben und theure Zeit ; wenns um diese Zeit donnert. bedeutet es grosse Ka!U.



Mondsviertel und Witterung im Ienner (^anusà)
Den i yten Sonne in Wassermann.

Das erste Viertel den ?ten um
i Uhr iy min. Nachmit-
tag, dentit frühes Schnee-
wetter an.

Der Vollmond «der Wadcl
den 14 um i Uhr 17 min.
Nachnuc. machet die Luft
kälter.

Das lezte Viertel ben 22KN
um 0 Uhr zo min. Nach,
mittag, scheinet zu
genciat.

Der Neumond den zoten um
; Uhr 16 min. Vormit-
tag, zieh-t unlustige Will
terung nach sich.

Die Affen und die Bären.
Ä,e Affen baten einst die Bären,
Sie möchten gnädigst sich bemühn,
Und ihnen doch die Kunst erklären,
In der die Nation der Bären
Die ganze Welt des Walds zu über-

treffen schien;
Die Kunst, in der sie noch so unerfahren

wären,
Die Jungen groß und stark zu zieh».

Vielleicht, hub vbn den Affenmüttern
Die weiseste bedächtig an,
Vielleicht, ich sag es voller Zittern,
Wächst unsre Jugend blos darum so

stech heran,
Weil wir sie gar zu wenig füttern.
Vielleicht ist auch der Mangel der

Geduld,
Sie sanft zu wiegen und zu tragen ;
Vielleicht auch unsre Milch an ihren

^ Fiebern schuld.
Vielleicht schwächt auch das Obst dc»

Magen.
Vielleicht ist selbst die Luft, die unsre

Kinder trift,
Wer kann sie vor der Lust bewahren
Ein Gift in ihren ersten Iahren ;
Und dann auf Lebenszeit ein Gift.
Vielleicht ist, ohne daß wirs denken,
Auch die Bewegung ihrer Pest.
Sie können sich durch ihres Schwen-

ken

Oft etwas in der Brust verrenken,

Natur - Geschichte des Löwen.

ieses Thier welches eigentlich aus Afrika und Asia
herkommt, verbindet in der That den Glanz von einigen
hohen Eigenschaften mit dem majestätischen Wesen, und

.diestm hat es die Ehre des Titels König der Thiere, zu
verdanken. Obwohien es bey uns schon oftmals gese-
den worden, so sind doch wenigen diese seine Eigen-
fchaften recht bekannt ; deswegen wir selbige hier zu-
sammentrage», und ausführlich beschreiben wollen.

Der Löwe hat einen großen vtelbedeutenden Kopf,
er walzet seine Augen, welche viel Ttefstnn verrathen,
langsam und bedachtig herum, und versteckt sich gleich-
sam in dem Schatten einer spanischen Perruque. Die
Geßchtszuge zeigen Ernst und Zufriedenheit an; daher

A 2 die



CL Planetenftellung.

mitwo.
donftag
fteytag
samftag

Brtgitta
2 LiàmH
; Blasius
4 Veronica

ZSU4
V.29
k?His
^27

C ^er. ftucht
^<2 Wledw wind

- schnee

Sà
montag
dinstag
mitwo.
donftag
freytag
samftag

Gute Samen und Unkraut,
s 5 Agatha M12
6 Dorothea M-6
7 Richard M>i°
8 Salomon M25
9 Apollonia --K 7

10 Scholàstiea Wao
11 Euphrosina W

Math iTagst.9 st. z6 m.
(9U. IOM. n. Ml
^^,fchìvKU Wolke

Wind
/x2 gelittd

regen
HG. dunkel

21 Memrad
22 WMM
2Z Emerentia
24 Timotheus

2
SMt»
montag
dinftag
mitwo.
donftag
freytag
famftag

Aufgang 7 Uhr 1 m.
Arbeiter im Weinberg,

'12 ZexZ. Snsa. KFis
>1; Jonas ^28
14 Valentin Mio
is Faustinus
16 Juliam â s
n 7 Donatus âi?
18 Gabmus ZmZH,

C î5wmdìsi Virgilius

Evay
25 5 PauliBSZ
26 Policarptts
.7 Chrifoftom.

28 Carolus
^

9 Valerius
;o Adclgunda

Niderg. 4 Uhr s 9 m.
Math. 20. Tagst.? st. 58 m.

cf y, Racs- dunkel
G su-? m. v. trüb

Sen- wind
chG, Brut kalt
ch K /XO de schnee
C regen
/v??/ 4G feucht

lZM-HormmA
Evang. Mach. 8.

1 4 Brigitta
2 âchîmeA
z Blasius
4 Veronica
s Agatha
6 Dorothea
7 Richard

Ssà
msntag
dinftag
mitwo.
donftag
fteytag
samftag

Von viererley Ater,
19 Zex.' Gubert.Pio
20 Eucharius cU22
21 Felix, BifchM 4
22 Vet.StuM M17
2; Mua W29
24 Mathiao. M12
25 Victor M2s

Lucä 8.. .Taasl» ic> st. ig m
SHSlDüubmrege

Wolken
9 M27M. V. Wind

- D Mind^ HG, Mch M
HS,5mA5Mk

stem rise!C K, G

Evang. Mach. 20.
8 Tept, Salo.
9 Wollonia

10 Scholaftiea
11 Euphrosina
12 Susanna
IZ Jonas
14 Valentin

montag
dinftag

Vom Blinden am Weg,
26 pM Reft.A
27 Sara F
28 Leander ^ 8'

Luca 18 Tagst. ic> st. 4 z m.
HM, cth fchnee

thiàtrûb
2u.s9nun. schnee

Evang. Lucä 8.

is Fauft.
16 Juliana
17 Donatus

Jahrmärkte im
Hsrnung.

A la Motta, den 15.
Aareu, den -2.
Asrberg, den 8-

Ballstall/ den 17.
Bern, dm 28.
Besanzsn, den 7.
Brugg, den 14.
Büren, den 22.
Chaudefond, den sH.
Delsperg, den 6.

Diessenhoftn, den 6.

Ettàyl, dml.u.22.
Freyburg in Uechb-

land, den 21.
Genf, den 22.

Hauptwyl imvTur-
göu, den 6.

Langnau, den 2s.
Lassaraz, den 7.
Lenzburg, den 2.

Liechtengeig, den 6.

Lssancn, den 10.

Milden, den 1.
Morsee, den 22.
Münster im Uergin,.

den 2Z.

Sesch, den 2.
Orbe, den iz.
Petterlmgen, dm 9.

Mfficon, den 10.
Rspxerswyl, den?.
St. Legier, den 27.

Wmngm, den 2.
Welscfi- N-eucnburg,

den 2s.
Wifiisburg, den?.
WillisÄu, den 27.

Wyl im TburgZu,
den 6.

Abfingen, den 2z.

Iweyfimmm, den 1.

die Sonne scheinet, so ist noch grosser Schnee zu erwarten, wenn aus PeM
m ä-

toll die Kalte noch 40 Tage währenwann es bsnnert so. die Sonne in den
Fischen ,st, so sollen die Kornfrüchte Schaden leiden.



Mondsvmtel und Witterung im Horuung bàuârius.
Den i8tm die Sonne in die Fische.

Das erste Viertel den 5ten
um 9 Uhr 10 mm. Nach-
mittag, ist mit verändern-
cher Witterung begleitet.

Der Vollmond oder Wädel
den i ztcn um 5 Uhr 2z min.
Vormit./ ziehet Schneeweb-
ter nach sich.

Das lczte ^Viertel den 21 ten
um y Uhr 27 min. Vor.
mittag, lasset gelinde Wit-
tecung vermuthen.

Der Neumond den 28, um
2 Uhr 59 mm. Rachmit
tag, will wiederum kälter
machen.

die alten Sittenlehrer auf seine Neigung zur Gerech-
ttgkeit und Güte schlössen. Seine Augen sind sehr
scharf, und brennen des Nachts gleich den Katzen-
äugen. Das laute Gebrüll kündiget diesen Zerstöhrer
des gesamten Tierreichs schon von weitem an, dessen

Eroberungen allein durch die Stärke ausgeführt werden.

^
Er verstehet nicht, wie der Tiger und Luchs, von den

Bäumen auf seinen Raub zu springen. Er besizt die
Geschwindigkeit des Parders nicht, und ist ihm mi-
möglich durch Hinterlist an die Thiere zu schleichen. Er
jagt nicht wie die Wölfe, in großen Haufen, sondern
er hat blos eine mittelmäßige Geschwindigkeit, aber
größern Muth und Stärke. Bald alle Arten von Thiere
könnten sich retten, wann sie nicht durch sein entsezliches
Brüllen sss geschreckt, mid zum Entfliehen untüchtig
gemacht würden. Der Angriff und die Erlegung sind
bey ihme eins. Gleich wie der Bär, theilet er einen
Schlag nach dem andern ans; und jeder bezeichnet Sie
Erde mit Leichen. Mitten unter dem Schlagen erhebt
er ein abgebrochenes Brüllen; er sträubet und schüttelt
die fliegende Mähne; wälzet die Augen schneller, und
bewegt seinen Schwanz mit großer Heftigkeit. Seine
Stärke hat er allein im Kopf und vordern Füßen, denn-
die hinkern Füße sind viel schwächer. Wann er von dem
Hunger geplagt wird, ft> ist sein Brüllen entsezlich ; er
springt alsdann von der Erde auf, schüttelt seme Mähne,
und schlägt mit dem Schwänze einmal nach dem andern
mit großer Heftigkeit cms seinen Rückenalsdann greift
er seinen Raub an, und dieser findet fast jederzeit sein
Grab in dem, Eingeweide dieses Thiers. Obwohl er

A z nicht

Wie sichs sehr leicht begreifen läßt x
Deiin unsre Nerven sind nicht veste.

Hier fängt sie zärtlich an zu weinen,.
Nimmt eiüs von ihren lieben Kleinen,
Das sie so lang und herzlich an sich

drückt,
Bis ihr geliebtes Kind erstickt.

Du, sprach die Bärinn, kannst noch

fragen,
Warum ihr so bestrast mit kranken Kin-

der« seyd?
Nichts liegt an Lust und Milch, und

nicht an Obst und Magen..
Ihr tödet sie durch eure Weichlichkeit,,
Durch eure Liebe vor der Zeit.
Gebt Acht ans unsre jungen Hausen ;;
Wir nehmen sie, so bald sie laufen,
Mit uns, inHitz und Frost, durch Fluren

"und durch Wald,,
So werden sie gesund und alt.

Was macht viel Kinder siech? Viel«
leicht Natur und Zeit?

Rein, mehr der Aeltern Weichlichkeit.
O Reicher, soll dein Kind gesund in

Städten blühen:
So zieh es in der Stadt, wie es die

Dörfer ziehen t
Grabschrift

chuf einen Geizichem
Hier liegt der geizige Woldemar,

Ihm war im lessen Januar
Der Frost zu hart das Halz zu theuer..
Des Winters Strenge zu entgehw,,
Und unbezahlt sich warm zu sehn,,
Eilt er hinab ins Fegefeuer:



StMMr CL- Planetenstellung. ^ Iahrmardre im
Merzen.

Aelen, dm z.
Altkirch, den?. neuer

Zeit, oder den -à.
alter Zeit.

Aarburg, den iz.
Baden, den i<>. Z

Herckier, den 10.
Bicl, den 2.
Brcmgarten, de« i.>
Bretiau in Schlesien!

den27.
Burgdorf, den it.
Copet, den29.
Coisonan, den
Darmstadt, den 2?
Engen, die z ersten j

Donstag n- Faßns
Erlenbach, den 14.
Ermcste, den io.
ffalkenderg, den 2,.
Genf, den 6.
Yorgen, den 2.

Huttwyl, den «.
Zlanz, den iz-
Nmqnau, den 1?
Landerm, den 27.
'tsclc, den 20.

Milden, den 1.
Mümpelgard, dene;.
Aurtcn, den 8.
Neus, den 2.
Neuenstadt am Bie-

lersee, den 28. ein
Viehmarkt.

OetikomamIürichsce
den 2Z.

Ölten, den iz.
Pruntrut, den 6.
Reicbeuste, den 17.
Rötschmund, den 15.
Scbaffbausen, den?.
Schweiz, den 17.
Seenqcn im Acrgäu.

28. ein Nichmarkt.
Sekingemdenà. u. 7-
Signau, de» 2z.
Solotburn, d. 7.28.
Sttelinqen, den 22.
St. Legier, den 1;.
Sursee, den 6.
Thu», deu 4.
Villmerqen, den 22.
Untersten, den r.

nmwo.
donstag
freytag
famstag

1 Mâ A!di.^2;
2 Simplicius 8

; Kumgunda ^2;
4 Adrianus M 8

OOAX WMdlg
hell

MZK Durch frisch
ss«D/ emm trüb

is Gadmus
19 Gubertus
20 Eucharius
21 Felix, BW.

10

Sont.
montag
dinftag
lnitwo.
donstag
fteytag
famstag

Zesus wird versucht,
5 inv Euseb. M22
6 ZridolinzO M 6

7 Félicitas W20
8 sronf. Phil» ,>D 4
9 4^ Ritter »G17

10 Alexander M O

11 Manasses à 12

Math. 4. Tagst, n st. 8'm.! Evang. Luca iL.
' klugm, risel 22 Hxf. P. StkSchrM-lauk; Iösm ^

s u. s8 m. v. trüb 24 Mathias
^GXPzurU fellchàs Mm- Viet.

/XO, regents Nestor
4^/, O-K Wolken 27 Sara
OG/ LV' trüb 28 Leander

G
il

montag
dmftaq
mitwö.
donstag
freytag
famstag

Aufganq 6 uhr 14 m.
Cauanaische Tochter,

12' 7 7AD2)
1; Macedoniîls â 7
14 Zacharias M19
is Longinus â i
16 Herebertus i^i;
17 Hextrâ î^2s
18 Gabriel <W 7

Niderg. s Uhr 46 m.
Mat. 15. Tagsl. 11 st. z2 m.

unstet
Lüä 4c H 7 kalt

D ION. 54m.n. ^chU/ trüb
be^ wind

ch G ^ still
gàd

Wt-Merì»
Evang. Math. 4.
1 dov» Albin.
2 Simylicius
; Kumgunda
4 Frft Adrian
s Eusêbius
6 Fridolinu?
7 Félicitas

12
Sont»
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
famstag

Jesus treibt Teufel aus,
19 Ocui.Iosep» «W19
20 Enlannel Smâ
21 Benedict Mi;
22 Mitft Big. W2s
2; Fidelis K 7
24 Gustavus M2O
2 s Mar. Ver?» à 4

Luc. ri. Tagsl. 11 st. ; m.
OSlik

Tag n. Nacht gleià -

ch G deret nevel

0 man kühl
2 u. z 2 m. v. wind

H O/ efl GO schön

wind

Evang. Math. 15.
8 RsàPblle.
9 40 Ritter

10 Alexander
11 Manasses

Gregorms
1; Maeedonms
14 Zacharias

1Z

Sont»
montag
dtnstag
mitwo.
donstag
fteytag I

Jesus speiset ^000 Mann,.
26 Casar ^17
27 Ruprecht zs 1

2s Priscus ^16
29 Euftachius ^ i
;o Guido 5^16
;i Hermann M 2

I0H.6. Tagsl. 12 st. 19m.

chM GUP schnee

lll c? WMd
G O U» 42 m. V. >i<O

(l k'sr. hell

Evang. Lucä n.
is OM?°Longi.
16 Herebertus
17 ,SMriÄ
18 Gabriel
19 MftplAs
20 Emanuel

Vom Gewitter der Marterwoche saqt man : Pjlatus wandre nicht eher aus der Kirche, er richte
denn zuvor emen Lermen an, als ungestüme Winde, Schnee und Risel. So viel Nebel im Merzen,
,o viel Wetter,m Sommer, so viel Thau im Merzen, so viel Rciffcn um Pfingsten.

5



Mondsviertel und Witterung im Merzen (àà.
Den Toren die Sonne in Widder.

Das erste Viertel den?ten,
um 5 Uhr 58 min. Vor-
mittag, bewirket Regem
wetter.

Der Vollmond oder Wädcl
den i4len, um 10 Uhr ;4
min. ^hintt. zcugtt ver-
ä»dcrlzu,e Witterung.

«icht länger als 6 bis 7 Schuh, und nicht über 4 Schuh
hoch ist / so tödet er doch ein Pferd oder Ochsen mit
einem einzigen Schlag. Ja selbst die Elephanten be-
zwingt er. Die Kameele, Pferde und Rindvieh, sind
seine liebste Speise. Was er von semem erlegten Raub
nicht aufzehrt, trägt er mir sich in seine Hohle. Hinge-
gen wann er gesättiget ist, so sind Menschen und Thiere
Vor ihm sicher; und er wird niemals aus Lust würgen,
wie der Parder und Tiger.

Das Weibchen bat keine Mähnen, kürzere Haare,
und ist etwas kleiner als der Löwe, und bringt 4 bis
5 junge.

In Afrika giebt es goldgelbe, weisse und schwarze;
in Llbien ichwa'-ze ; in Asia aschgraue. Die amerika-
niiche» Löwen sind etwas kleiner als obige.

Die alien werden in Gruben gefangen mit Lock-
speise; die jungen werden von den Jägern mit der
größten Lebensgefahr geraubt, und zu uns in Europa
gebracht. <

Der Lowe wird billig wegen seiner Großmulh und
S avke, als das edelste Geschrpf in dnn Thierreiche
vorgestellt Dad ^ weder Menschen noch Thiere, ohne
durch die größte Noth ge wunqen, angreife haben w«r
sben gemeldet. Iezt wollen wir durch einige wahrhafte
Geicdichten zeigen, wie großmüthig und mcrfchxocken
er ft''?.

plmms und Lmnee sagen : Der Löwe ley das
ewftg? von den wli' eu Thieren, welches Milde und
Groß-mtth besäße, wann man ihn dafür bittet. Viel-
etchc pgft tu svlchcn Fällen die Verwunderung über den

Anblick

Das lezte Viertel, den 2ztm
Um 2 Uhr, Z2 min. Vor.
mir. lasset lieblichen Son-
ncnschcin hoffen.

Der Neumond den 50, nm
c> Uhr 42 min. Vormittag-
dvrfte die Lust kälter' nia,
chm.

Crispin und Crispille.
Daß oft die Weiber bis ins Grab

Sich mit den Männern schlecht ver-
tragen,

Sind leider schon fthr alte Klagen,
Die man uns oft zu lesen gab.
Doch daß die Männer bis ins Grab
So manche gute Gattin» plagen,
Sind dies nicht auch gerechte Klagen?
Doch weicher Sänger fingt sie ab?
Daß oft die Frau zum Zeitvertreibe
Dem Manne zänkisch widerspricht,
Darüber klagt manch Spottgedicht.
Doch daß der Mann mit seinem Welbx
Ost ais mit einer Sclavinn spricht^
Wl? selten straft dies em Gedicht!
Daß Weiber nicht zu folgen wissen
Darüber seufzt und klagt der Mann.
Dow wllre man daraus nicht schliessen,
Daß Männer nicht zu herrschen wissen,
Weil ihreFrau so schwer gehorchen kan
Daß Weider gern dem Staate sich

ergeben
Und leben, um gepicht zu là,Darüber ftrat der Mann sich g-au.
Doch daß die Männer sich dem Ka.ifi.in

gern ergeben,
Nnr sich, nicht ihren Weibern leben,
Wie sehr bcseufzt dies manche Frau!
Daß bry dem Reiz der äusseriichm

Gaben
Die Weiber oft der Seele Reiz nicht

haben,
Dies ist Vielleicht nicht selten wahr.
Doch daß die Männer oft nur Geld und

Schönheit ehren,
Der Frau, Verstand zu Haben, wehren,



VerbêOvterWM CL. Planetenstellung,

samstagj i HugoBisch.Mi?! ' ^ Benedict

Ssâ
montag
dinstag
nntwo.
donstag
freytag
ssmstgq

Judm wollen Jesum stein.

2 IvàWund.W 2

; Stanislaus ài6
4 Ambrosius M o
5 Joel »-Mi;
6 Jreneus »Wz?
7 Celestinus M 7
8 Mar.inEgyp.W22

Jsh. s. Tagst, is st. 4? m., Evang. Ich. 6.

Atttîê, Ei» kalt 22 lâVigan.
^in â^T hell 2.) Fidelis

^ -zcDà^âkalt
I u. 2s M. n. wind
Lî5- grosseî woM

7XG, '

24 Gustavus
25 Njar.Verk.
26 Cäsar

^î^reM 27 Ruprecht
M«>.?Mlstetj28 Prisms

i;
montag
dinstag

O
mitwo.
donstag
fteytag
ssmstag

Christi Einritt zu Jerusal
9 ' MMigSib.M 4

10 Ezechiel M16
11 Leo, Pabst M28
AàngsUhr,2im.
12 Julius, PabstMiO
iz Grèà Eaeâ-22
14 Càfr»Tch.<W 4
is Olimpius W16

Math.21. Tagsl.iz st.o m
chK^c?,7X^ kalt
ch U, wind

îNhâ
Niderg. 6 Uhr m.

/XO, dêWGscheiy
G z U.40M.N. C tip.

^ in M,/Xc? dunkel
AS/PrchlM.reW

Evang. Joh. 8.

29 'IuàEusta.

;i
Guido
Hermann

Hugo BÄ.
Abundus
Stanislaus
Ambrosius

16

Sont
montag
dinstag
lnitwo.
donstag
freytag
samstag

Auferstehung Christi,
16 OsteMDan.cW28
17 Rudolphus M10
18 Valeria W 22
19 Werner M 4
20 Hercules GtnM
21 Anselmus M29
22 Eajus à 12

montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
famstag

Jesus erscheint den Jüng.
2; <Z.u»s. Mw'á26
24 Albrecht '
2s Mai'e:s Ev«2s

Mar. 16. Tagst, iz st.z« m.

H«, O M feucht
es(D^,Müß naß

7X(-)/ Mit dunkel

^ chS, ^ Winy
^XZ der Gblik

(4U.I6M.N. hell
Hi?-?, Hatch wind

Evang.Mat. 21.
5 Nânlâoel

Eze.

7 Celestinus
8 Mar.mD.
9 GrültdSw

10 «ha
'

11 Leo,

26 Anaeletus ?Kio
27 UnastafiuS 5^25
28 Malis Mio
29 PetrusMart.M2s

Jsh. 20. Tagst, i z st. 5° m

chS, S ke^vegen
HStmb

H?, DA unlufttg
H«, .lib? regen
25jNAsL?er.WMd

K 8 U.46 M.V.
Z-Hh-j

Evang. Marc 16.

KP.
i? Egestppus
14 Tiburtins
is Olimpius
16 Daniel
17 Rudolphus
13 Valeria

18

Sont,
Vom guten Hirten, !Jvh. 10. Tagst. 14ft. ^ m.

Zo Mx Quir. Oio! 7XH, hezchêlkê
l Evang. Joh. 20.

iIahrmärkte im
April.

Acten, vm 19.
Aarberg, den 26.
Nardurg, den r?.
Aubonne, dm 4.
Baden imAc?qäL/-z.
Bern, den
Biet/ den -7.
Bremgarten, den 19.
Delsyerg, den-5.
Ebo, MfbcnFreyb.4»
Eglisau, den 2z.
Frankfurt, dm 18.
Grandson, den 25.
Herisau, den 2z.
Herzogcnbucl'ft, d.

Hisfingen, den 19-

Iferte», den 11.
Keßenhsiz, den 2z.
Zangendruk, den 26.
Langnau, den 26.
Lassaraz, den 2?.
Lauffenburq, den iz.
Lauven, den 20.
Aechtensteiq, den 24.
Lssanne, den 28.
Lutry, den 26.
Meycnfeld, den 24.
Mkhlhauscn, den i«.
Noirmsnt, den 17-
Orbm, den 10.
Ousinqen, den 24»
Petterlingm, den 20.
Ysntarlier, den 23.
RapperSwyl, den 19-
Rheineaq, den 26.
Riànschwyt, d. 2;.
Romammstier, 21.
Rsmsnt, den is.
Rothwyl, den-z.
Sancn, den 7.
Schüpfen, dm 24.
Gelingen, 25. u. 26.
Semvach, den z.
Solothurn, den iz.
Stein am Rhein, 27.
St. Croix,, den 6.
St- Urftz, den iz.
Stielingen, den 2z.
Sursee, den 24.
MviS, den 2;.
Wangen, den 27.
Wettischwyl, den 6.
Wiedlisbach, den 2z.
Zostnae», den i8-
Aweystmmeu,den 20.

Ein lrokener Ayrn ist nicht der Bauren Will, hingegen ein najjcr ist dem Erdreich nnd allen

Feldfrüchten qedeylich. Jsts am Palmtag schön hell und klar, so gidls ein gut und fruchtbar Jahr.
Wenns am Charfreytag regnet, hoffet man ein gesegnetes Jahr.



Mondsviertel und Witterung im Aprèll (Hprà
Deo 2otcn. die Soune im Stier.

Dos erste Viertel, den 5ten
um 4 Uhr, 25 min. Nach,
mittag, bringt êaltes Re.
qenwetter.

Der Vollmond oder Wädel,
den inen um Uhr, 40
min. Nachmittag, ist annoch
regneristh.

Anblick eines Menschen den Löwen auf. Vielleicht ist es
noch ein Merkmal des den Menschen geschenkten gött-

> lichen Vorrechts, Herr über alle Thiere zu seyn, und
ein Ueberbleibsel der Ehrfurcht vor dem Menschen, die
im Anfange von Gott allen Thieren eingepflanzt ware.

Als aus dem Thiergarten zu Florenz ein Löwe los-
brach, und dieses eine Frau sahe, so wollte sie sich
fluchten, ließe aber ein Kind fallen, welches sie aufden
Armen trüge. Die Mutter kam mit Schrecken und
Thränen, wo möglich, ihr Kind zu retten, zurück;
weinte heftig über ihr schon verlohren qeschäztes Kind,
und siel auf ihre Knie, worauf dieser Löwe das Weib
scharf ansähe, zurükwich, und selbiges unbeschädigt
wegtragen ließe.

Ein gewisser Mentor von Syracus begegnete
in Syrien einem Löwen, der sieh vor ihm auf die Erde
legte, als ob er ihn um eine Gnade bäte. Nichts desto-
weniger erbebte dieser, und wollte fliehen, der Löwe
aber leckte ihm die Füße, und schmeichelte ihm; endlich
sahe er, daß der Fuß des Löwen geschwollen ware; er
zog ihm einen Splitter von Holz aus selbigem, und
befreyte hierdurch dieses Thier von seinen Schmerzen;
worauf der Löwe mit ihn fortgjeng, und nachher sein
Beschützer ward, als er von einem Tiger angegriffen
wurde. Eine ähnliche Geschichte ist uns vom Androklus
gemeldet.

Noch ein Beispiel, daß ein Löwe sich durch Bitten
bewegen lasse, giebt uns Joseph Colombert, ein Jako-
biner. Er war zu Meguinez in die Sclaverey gerathen,
und entschloß sich mit einem setner Gefährten zu flüch-

H. B 1786. S tx„.

Das lezte Viertel, den arten
um 4 Uhr, i6 mm. Nach,
mittag, deutet aufmiluftige
Witterung.

Der Neumond den äßten um
8 Uhr, 46 mm. Vornà
tag, ziehet Regenwetter nach
sich.

Sie durch ihr Beispiel Thorheit lehren,
Und über Thorheit sich beschwehrcn /
Klingt in der Thal sehr wunderbar
Und dennoch isis nicht selten wahr.

Drum Männer, lest ihr, wie Crispine
So herzlich den Crispin gehaßt:
So legtö nicht gleich mit einer Männer-

mine
Der armen Frau allein zur Hast.
Und seyd ihr selbst unglückliche Crispine,
So denkt, wenn euch Crispine haßt,
Ob ichs vielleicht wohl gar verdiene?
Und bessert euch. Vielleicht thuts auch

Crispine.

Crispine starb, und binnen wenig
Tagen

Starb auch Crispin ihr Mann, schon
nach,

Und zwar vor lauter Schmerz und Ach,
Wenn wir das Lcichencarmen fragen.
Doch viele wollten lieber sagen
Der Zorn hält ihn dahin gerast;
Allein der Zorn ist nicht der Männer

Leidenschaft.
Genug er starb, und ward, weil erS

so haben wollte.
Daß sein Gebein bey der verwesen sollte,
T»e ihn gewartet und gepflegt,
Zu seiner Frau in» Grab gelegt.
So lag denn Mann und Weib m einer

Gruft vereinet,
Und niemand hätte das vermeynet,
Was nach der Zeit mehr, als zu oft

geschehn.
Die Frau ließ sich bey ihrem Grabe
DeS Nachts im Sterbekleid, sehn



Verbesserter May.
-7PM

CL. Planetenftâmg.

montag
dinstag
mitwö.
donstag
fteytag
«amstag

us
^^2s

S MWMUs M 9
z .< Mi?» »D2Z
4 Flavius KE 6

5 Gotthard Wi8
6 Ioh.Port.L.M

^77??, regen
-Vlo' dunkel

20 Hercules
21 Unselmus
2 2 Cams
2i Gern^z

montag
dulstag

'

mitwo.
donstag

T
fteytag
samstag

Ueherein Kleines / :c.
7 M. Juve. Mil
8 Mch.Ersch.M2s
9 Beatus lâ 7

10 Malchus M19
11 Uriel, Luise «W 1

Aufgang4Uhr, z 6 m.
12 Pamratms «Wis
i; Servatius M 2 s

Ioh. 16. Tagsl.14 st.? 6 m.
/XS, d-m hell

nebel
/x^, G trüb

7XH/H wird regen
C»p. endlich wmh

MM 7-îi
7 Uhr, 47 m. v.

Evang. Ioh. 10.
26 âili, Anael»
27 Anastasius
28 Vitalès
29 Petr. Mart.

QuirmusM
1 Phil.Jacà
2 Athanastus

à MMUW-7
montag l s Sophia à 19
dinstag 16 Peregrinus M 1

mitwo. 17 Aaron Mi;
donstag i8 Isabella M26
fteytag 19 Potentia à 9
samstag20 Christian à--»

IàlàTagsl.l4st.5? m

HZ' ^Gschà^ lau

vx^ schön

warm
Wind

Wolken

4 Florianus
s Gotthard
6 Ioh. P.L.
7 Juvenalis
8 Mich.Ersch.
9 Beatus

Sä
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
Amstag

In Christi Namen
21 Const.
22 Helena
21 Dieterichê26 Eleutherlls
27 Eutropins

2^19
4

â°9à 4!

Ioh. 16. Tagsl. 15 st. 8 m.ì 2 U. Z M.V. trüb
»K, ^Xch^ dunkel

regen
hauffcmftucht
i C?er. WMd

4U. i?m. n. dunkel

Evayg. Ioh. 16.
i.ünt Mal.

11 Uriel, Luise
12 Paneratms
is Servatius
14 Epiphanius
is Sophia
16 Peregrinus

22
Sont,
montag
dinstag
mitwo.

Zepgmß des ihesst.»,
28 Wiih. !M i8
29 Maximilian <G 5
Z0 Hiob Mi?
)i Petronella W 1

Ioh.iz. D
^XH,

^ c/A, O schön^ 4U Ssch-m
C15- âch- regem

Evaug. Ioh. 16.

17 Aaron
18 Isabella,
19 Potentia
20 Christian

Jahrmärkte »m
Mayen.

Ultsri. den iz.
Aarau, den zi.
Aubsnne, den zo.
Vex, den 4.
Bruqq, dm?.
Burqdsrf, den 18.
Buren, den z.
Cbaudefond, denz--.
Chindon, den 14.
Cbur, den 1-.
Cössonay, den 25-
Erlach, den rc-.
ffrcyburz in Lechd

land, den z.
FrikimFrikthal, den

r. ein Meh'markt
HaSli, den 16.

Hiffingen, den-?.
Huttwyl, den Z.

Langenthal, den zc>.

Leipzig, den
Lenzburg, den z.
Lietingen, den -5.
Lucern, den

Milden, den 17.
Morischer, den
Münster imAergäu,

den 1;.
Neuenstadt am Bie-

lersee, den zo. ein
Viehmarkt.

Neus, den 4.
Nidau, den -z.
Nsz^ den iz.
Oesch, den 17.
Olcen, den 8.

.RenanS, den 10.

Schwarzenbmg, 11.
.Signa», den 4.
.Solßthnrn, den 16.
lGt. Gallen, den
^Gt. Legier, den 4.
Mun, den 11.
hintersten, den z.
Wîsiisburg, den 1-.
Willisau dm 4-

Der May kühl, Braehmonat naß, rrsüllel dm Speicher und die Faß ; ein kühler May bringt
gut Geschrev; wenn es auf Urdanns-Tag schön Wetter ist, so soll der Wxin wohl gerathen widrigen
Falls hat der Rànann schlechte Hosnm>g; viel Mayemegen ist dem Rcbstok ichädiich.



Moàiertel und Witterung im May (àM.)
Dc» 2isten die Sonne in die Zwillinge.

Das erste Viertel den 5ten,
um ; Uhr, 46 min. Vor-
mittag, machet die Witte-
rung unbeständig.

Der Vollmond oder Wädel,
den izten um 7 Uhr, 47
min. Vormittag, verhcisset
lieblich Wetter.

à Sie kannten das Land ziemlich gut, und hosten
Larache, euun Via;, her den Portugiesen zugehört, zu
erreichen. Sie fanden Mittel zu entrinnen wanderten
des Llachts, und ruheren des Tags in den Gebüschen
und Wäldern. Nachdem sie zwey Tage gegangen waren,
lang.en selbige bey einem Teich an, allwo sie einen
Löwen schlaffen sahen. Sie waren zu nahe als daß sie
sich ungesehen wegschleichen konnten. Der Sclav der
mit ihm geflüchtet ware, fiel augenblicklich vor dem
Löwen au, die Knie, und erzehlte ihm mit einer ruh-
renden Stimme ihre Unfälle. Der Löwe schien durch
lhr demuthiges Betragen gerührt zu seyn, entfernte sich,
ließ sie trunken, und nachher ihre Reise fortftzen.

Kaum waren selbige von dieser Gefahr befreyt, so
sahen sie sich von zweyen Reutern verfolgt, und wären
ohnfehlbar in ihre vorige Sclaverey zurückgeführt wor-
den, wann nicht dieser Löwe npch ihr Beschüzer gewor-
de», und obigen Reutern nachgegangen wäre. Er siel
solche auf ihren Pferden an, und weil sie sich vor
Schrecken weder fluchten noch zur Gegenwehr jezen

h^î>e, sàhi àà als Pferde im
Augenbllck zerrihen und getödet, und diese Elenden zum
zweytenmal befreyet.

Die Franzosen auf dem Fort St. Ludwig hatten
eine schone ^,owm an Ketten liegen, die sie nach Frank-
reich senden wollten. Dieses Thier ward wegen einer
Krankheit nicht mehr im Stand zu fressen; da der Com-
mandant glaubte, daß es bald sterben würde, lies er
teibigem die Kette abnehmen und auf ein nahgelegenes
Feld werfen, wo Herr Compagnon, ei» Kaufmann,

_ B 2 solche

Dos lezte Viertel den srten
um 2 Uhr, ; min. Vor-
mittag, börste Regen brin,
gen.

Der Neumond den 2?teu um
4 Uhr, 1; min. Nachmit-
tag, heitert die Luft ein we-
mg aus.

Der Küster und des Küsters Knabe,
Keins wollte mehr zum Morgenläuten

gehn;
Denn allemal ließ sich Crispine sehn,
Und wieß ganz ängstlich nach dem

Grabe.
Der Küster wagts den neunten Tag

Und ruft die sämtlichen Crispinen,
Macht dreymal erst dasKreuz, und sagt,

wer ihm erschienen,
Und forscht und überlegt mit ihnen,
Was doch die Ruh der Scl'gen stören

mag.
„ Hat sie vielleicht im Tode was beftch-

len? "
Nichts, fienz dieFreundsthaft an, nichts

als den Lcichenstein.
Das, nist der Küster, wird es seyn.

Man läßt geschwind den schönsten
Grabstein holen;

Der Steinmetz haut zwey Herzen in
den Stein,

Und diese Schritt vom Küster ein:
» Hier ruht ein zärtlich Paar, voll glei-

cher Lied und Treue,
» Der Tod, der sie getrennt, vereinte

Beid' aufs neue. "
Nun wird die Frau doch ruhig seyn?

Nichts weniger. War sie zuvor er-
schienen,

Erschien sie nur noch mehr, und noch
mit bängern Minen,

Und lief dem guten Küster nach,
Und vfnete den Mund, als ob sie spre-

chen wollte;
Allein ein unvernehmlich Ach.
Dies war es alles was fie sprach.
Wer wußte nun,was das bedeuten solle



Verbess. Heumonat. L L. Planetenftellung. ^ Akàaà Jahrmärkte im
Heumonat.

Wblentschcn, den 21.

«ltkirch, den 2;.
Aarau,, den

Äarberg, den 5.
Aarburg, den 2.
Augspurg, den 4.
Bcaucaire, im Law

guedoc, den-2.
Durlach, den 2;.
Greenchen, den z.
Heidelberg, den 17

Herzogenlmchsee, 5.

Iglanz, den 26.

Landau, den 1;.
Languau, den 19.
LucenS, den 19.

Maynz, den

Mcmmingen, den 4.
Meyenberg, den 4.

Milden, den 5.
NeuS, den 6.

Orden, den co.

Rheinezz, den 26.

Ronisnt, den 11.

Sanen, den 4.
St. Anneberg, d. 2;.
St. Legier., den 2;.
Gempach, den?.
Vivis, den 2;.
WaldShut, den 2;.
Wànburz, den 10.

Welsch - Neueuburg,
den 5.

Willisau, den 4.

o^2>»c<2>»X!XI?o<X2?«

dM. Im ffall eini-
che Abänderungen in
den Jahrmärkten ge-
macht wurden, so er-
sucht Verleger dieses
Calenders solche fraii«
co einzuberichten, m»
solche abjuauderu.

ssmstsgi I Theobald S:8l wmd,2O Abiqael

ckdMg
dinftag
mitwo.
donftag
steytag
samftag

Vom verlohrnm Scyuas,

;
4 Mhjch îâ24
s Hedwtg «« 6
6 Esajas <W i8
7 Joachim ' W o
8 Mian Mi-

Luc. l;.Tagöl. 1; st. 41 m.

Wâà
die sich à4» -tzs?- Z.Ä
a-.!', seuiyl

Evang. Lucâ 14.
21 „ Albènus
22. 10t. Ritter
2 z Basilms

-'7 PHqUF
28

tââà
dinftag

G
mitwo.
donftag
freytag
samftag

Vom Balken und Splitter.
Cyrtllus W-4

io 7 Brüder ^ri Rahel M es
Aufgang4Uhr/isM.

Samson à 2

Lucas/Tagsl. 15ft. z4 m.

Mderg.7Uhr/4sìil
F K Dsch.

à c c/H wmo
Wolken

Bregen

Evang. Lucâ c;.
28 z Benjam.
^9 Veter Mu!
Z0 Pauk Geh.

AltànmoMt.
1 Theobald
2 M. Hàs. ^

z Franctsea
4 îZslch

2?
> SM-

montag
diilftag
mitwo.
dmftag
fteytag
samftag

Von Petri Beruffung /

i8 Brandolf k?^25
i? Rosina M 9
20 Otto, Hart. M-5
21 Cleva ^ 8

^ M.Maad.c^in^

Luc. 5. Tagsl. 1;,si. 24 m.
7XT warm

unluftig
^ i Ü.2O m.n. dunke!

heiß

^ G, ^ D doltner

à Hi M trüb^ stellen, ward

Evang. Lucâ 6.

7 Joachim
8 Kèlian
9 Cirillns

10 7 Brüder
11 Rahel

àdinftag
mitwo.
donftag
frsytag
samftag

Pharisäer Gerechtigkeit,
25 ^ Apollonia »>K 6

2^ Chriftina >D2o
^5 Jacobà ^ 4

Mm ^17
27 Martha à °
28 Pantaleon Miz
29 Beatrix M26

Math. Tagsl. r? st. 9 m.

^â«,Smd ll-ll

ltebeîàf^èn
L in à warm

Evang. Lucâ 5.
12 x Samson

.'l

il
17 Alexius
18 Brandolf

ZI

Skk
Zefus speiset 4000 Mann,
zo ^Jacobm là 8
z i Germanus à 20

Marc.8. Tagsl. 14 st.? 2 m.

»ZM schön

M^Mwarini

Evang. Math. 5.
19 Rosins
20 Otto/Hart.

o.
Löwen alsoann 0<e gröste Hitz entsteht; wenn auf Anna-Tag bl« Am'

/n 5^^"er Winter kommen; wenn der Hundsstern trüb aufgehet und der erst-
î Hundstag trub ist, fo bedeutet es kummervolle Zeiten.



Mondsviextel mW Witterung im Heumonat
Den sssten vie Sor... im Low.

Das erste Viertel den zten
lim 10 Uhr, 46 mm. Vor-
mittag, lasset Donner und
Regen vermuthen.

Der Vollmond oder Wädel,
den r i ten um i l Uhr, 12
min. Vormitag, gehet et»
bey heiterm Himmel.

Das lezle V ertel den iNen
um » Uhr, so min. Na^
nntlüg, machet die Lust
h'Ug. /'

Der Neumond den s^ten um
9 Uhr - 2; mm. Vormtt
tag wtU die Luft kühler
macheu.

zur Ruhê, und weicht selbst den schwächsten Thieren
aus. Seiue Jungen, die vol! Nìu'h und Stärke sind,
gehen alsdann für ihn auf die Jagd; so bald sie etwas
gclodet, so bringen sie solches unter sanftem Gebrüll zu
der Höhle des Alten, weicher ihnen dann für diese Wohl-
that, durch allerhand Liebkosungen seine Dankbarkeit
bezeugt. Man findet noch viele ähnliche Exempel auf-
gezeichnet, welche hier anzuführen, der Raum nicht
erlaubt.

Solon, der in seinen Gesezen den Kindern ans-
drücklich die Wicht auffegte, daß sie ihre alten oder
kränklichen Väter oder Mütter ernähren sollten, hat
nichts verordnet, das dem Verhalten dieser Thieàer-
glichen werden könnte. Wie viele Menschen werden
nicht durch die Milde, Großmuth und Dankbarkeit
dieser Thiere beschämt

Wir wollen zum Besten des Landmanns, hier
etwas beyfügen, welches er gelegmheitlich
benuzcn kann.

Mittel, das Wollen - Zeug und Pelz - Werk
vor den Motten (Schaben) zu bewahren.

v s iff uns vieles darau gelegen, unsere wollene Klei-
ter vor diesem schädlichen Geschöpfe zu bewahren, welches
uns oftmals in kurzer Zeit mehr Schaden verursachet,

als

Der beherzte Entschluß.

Ein guter ehrlicher Soldat,
Der, denn was thut man nicht, wenn

man getrunken hat?)
Jm Tnmke seinen Wirth erschlagen
Ward izt hinausgeführt, für seine M,s.

sethat
Den Lohn durchsSchwerdt davon zu

tragen.
Er sah wohl aus, und wer ihn sah
Bedauerte sein schwächlich Ende,
Und wünschte, daß er noch beym König

Gnade fände.
Besonders gieng sein schweres Ende
Auch einer alten Jungfer nah ;
Auf einmal fühlte sie die Triebe
Des Mitleids und der Menschenliebe
Und fühlte sie nur mehr, je mehr sie auf

ihn sah.

z, Ach Himmel Z ists nicht ewig Schade

,z Der schöne lange Mensch! Was für
ein fein Gesicht,

sz Und was für Augen hat er nicht

„ Seht doch den Bart Ist das nicht
eine Wade Z

nDie Strafist in der Tbat zu gross,

z? Wer kann sich den im Trunke zähmea?

„ Ich bitt ihn frey; ich will ihn nehmen.
Sie lief, und schrie, und bat ihn los -

Indem Johann schon niederkniet?..
Johann fier,g drauf der Richter an,
Es findet sich ein redliches G> müthe,
Dies Weibsbild hier verlanget dich zum

Mann,
Und wenn du sie ver!an«st : ft fthenkich

dir das Leben.



Aàff.ÂuàNiat. <lî- Planct-nft-ll.mg.

dinftag
mitwo.
donftag
freytag
samftag

:
A Stef.Erfind. à-6
4 Justus M tz

5 Oßwald ^20

lü tz regen
z u. sO.M. v. wind
GK^ Ws ftucht
/xS atim regen

4G unstet

21 Cleva
»2 MavTMaK
>z Apoilonia
24 Christina
2 s Jse. Christ,

AeschiiZniatt, den 2»
Aarau, den 2.
Brlleaarde, den >,

Besançon, d«ni 2?.
BisclisKzcll, den 2»
Brenigarten, deu
Bciga, den 55.
Chmden, den 21.
Diesscndofen, den >->.

Ebo auf den Freybcr-
qen, den 25.

E-.nsiedein, denzi-
Engen, den 24.
Ensiobcim, den 24
ssischback. den io.
Hrik imFriktbal, den

10- einViehmartt.
Genf, den 1.
GlariS, den «.
Gsteig hinter Sauen.

den 17.
Hanau, den i.
Huttwyl, den 2.
Lausten, den 24.
kauser, den <?.
Lianieres, den lezten

Dinstag.
Malrhesermarkt, 21.
Milden, den zo.
Münster, in Grefel-

den. den l.
Murten, den 27.
Neuenstadt am Bie-

lersee, den 29. ein
Mebmarkt.

Noiremont, den 1.
Ölten, den 21.
Rappersnzyl, den2Z.
Reicvensee, den 10.
Rheinfelden, den zi.
Romont, den 17-
Schaffhauftn, d. 24.
Gelingen, den 2.
Solothurn, den 1.

ein Pferd- u- Vieh-
markt.

St. Immer. den -0.
St. Ursti, den il.
Sursee, den 2«.
Tbiengen, den 24.
Tscbangnau, den 2z.
Willisau, den io.
Zofingen, den 24.
Zur,ack, den 2z.
Zweystmmen, den 2z.

ânîg
dinftag
mitwo.
donftag
freytag

D
samftag

Von falschen Propheten,
6 Sixtus M 2

7 Afra/Don. Ml5
8 Reinhard M28
9 Lea Mu

!° KM" ZI
Aufgang g. Uhr/ sä
12 Clara Z^2Z

Math. 7. Tagst. -4 ft. z zm.

^ wind
Di^/ o^mnstet

C à mbìicht
' ION. 2O m. n. trüb

m^,4<wmd
!hch warm

Mtzerg. 7 uhr, 8 m.
schön

Evang. Marc. 8.
26 -?WMA ^

27 Martha
2Z Pantaleon
29 Beatrix
zo Jacobea
ZI Germanus

M-Augsims«.
l VetnM^

;;
Smt-
montag
dinftag
mitwo.
donftag
freytag
samftag

Ungerechte Haushalter,
45 ^HipolitusM 7
14 Samuel
^ Mar. Hlmf.M 6

st êâ ZI
18 Gottwald Mi8
19 Sebaldus »D 2

Lucä l 6. Tagst. i4st.i? m.

lüM^hwarm
CLer. WMd

^inààMregen
5U.48M.N. trub
ck M, ^. 2. 5 dunkel

trüb

^ donner

Evang. Math. 7.
2 Port. M.
z Stef.Erftnd.
4 Justus

6 SlW '

7 Afra, Don.
8 Reinhard

;4
Sont.
montag
dinftag
mitwo.
donftag
freytag
samftag

Jesus weint überIemsalem,
20 is Bernh. >Di6
21 Privatus W 0
22 Sciplv l z

2Z Zacheus GmZâ
24 BartholmmM 9

25 Ludwig
26 Genesius â 4

Lucä 19. Tagsi. i;st.-!;m.
MM/warm

C î5 regen
c^ch, Wirtzunluftig

Hftu. s ^m.n. donner
seiner hfl!

Freunde schon
» lt-r. á b^gelin!

Evang. Lucä 16.

9 -5 Lea
LaurMM

11 Kottlieb
12 Clara
i z HipoMus
-g Samuel
is Mar.Hims

montag
dinftag
mitwo.
donftag

Pharisäer und Zöllner,
27 11 Huiidst. Eà
28 Augnsimus à 28

Z0 Felix, Adolf ^22
z i Rebecca ^ 4

Luc. iZ. Tagst, i; st.zoin.
hüid schön

C täp. Wolken

à», Llch Wind^ veraubt warm
))U.Z6M.N.

Evang. Lucä 19.
16 isHundlO
17 Berchtold
18 Gottwald
19 Sebald

>20 Bernhard

Wre eS auf BartblomrS. Lag wittert, so glauben die erfahrnen Bauren eS werde oen ganzen
Herbstmonar gleiche Witterung kommen; wer im Heuet nicht gablet. in der Erndte nicht zahlet. im
Herbst mè früh aufsteht, der schau w«e cS ihm «m Winter geht.



Mondsviertel und Witterung im AuMmouat (âuZàs.)
Dm 2?tcn die Sonne in die I u n g fr a u.

Das erste Viertel den zlen um

; Uhr min. Vormittag,
will Regenwetler dcwürkcn.

Der Vollmond oder Wädci,
ben plenum i<? Uhr 20 min.
Nachmittag, ist zu Wärme
geneigt.

Das leste Viertel den -6ten um

als cin langer Gebrauch und dieses hat mich bewogen,
nachzusuchen, ob ich keine Mittel wider dieses schädliche

Geschöpfe finden konile ; endlich traf ich folgendes an,
welches kürzlich hier beyfüge, und dessen wahrhafter
Nnzen uns Aldrovand, Johnston und Moufet,
versichern. Im Frühling, da man das Pelzwerk und

wollene Zeug für den Gebrauch des folgenden Winters
beyseits legt, und einschließt, nachdem es zuvor an der

freyen Lust, wie gebräuchlich, ausgeklopft worden, so

bestreicht man kleine Stücklein Zeng oder Papier mit
einige» Tropfen Terpentinohl, legt solches in den Schrank
(oder Schaft), wo man diese Zeuge aufbewahrt, so werden
selbige von diese» Thieren niemals angegriffen werden;
man muß aber die Anzahl der Tropfen des Terpentinöhls
vermehren, nachdem der Schaft oder Gehalt groß ist,
und solchen wohl verschließen. Gegen den Winter, da

man die Kleidung zum Gebrauch wieder hervornimmt,
und ehe man solche anzieht, müssen sie einige Tage an
die Lust gehängt werden, um den etwa an sich geuvm-
menen Geruch zu verlieren. Dieses Mittel war schon

in den ältesten Zeiten bekannt. Tato, Varo »nd

PImiuö melden daß die Kleidungen des Servius
Tullius, bis nachdem Tode des Trajan, und also
über 5-00 Jahre, dadurch, ohne einigen Schaden zu

bekommen, aufbehalten worden.

D.
Mittel, wider den Oehldampf.

a ein großer Theil unserer Leser, es sey ans Hans-
lichtest oder Mangel, bey ihren Arbeiten Oehl in ihren

C Lampen

5 Uhr 48 min. Nachm. dcmtt
unlustige Witterung an.

Der Neumond den 2;ten um
8 Uhr ?6 min. Nachm. ver.
heißet liebliches Welter.

Das erste Viertel den ztten um
9 Uhr z6 min. Nachmittag,
machet die Luft kühler.

Johann erschrack und sah die Jung,
fer an;

Ja, sprach er, euer Dienst ist groß ;

Allein es wird mir nicht viel fehlen

Ihr werdet mich dafür zeitlebens quälen

Ich sch euchs an ; was will ich lange
wählen?

Haut zu! so komm ich doch der Quaal
auf einmal los.

Der Leichtsinn.
Der Leichtsinn, wie die Fabel sagt,

Die Fabel aus den goldnen Jahren,
Ward von den Menschen einst verjagt,
Weil alle seiner müde waren.
Ersieh zum Zevs, und bat um Austnt-

halt.
Kaum sah Mercur die lustige Gestalt,
So fühlt er schon diePsiicht, demFiuchk-

ling beuzufpringen.
So will dich alle Welt verbringen

»Du dauerst mich. Komm, hüpf auf
meine Schwingen!

„ Ich hoffe dich gut anzubringen.

„ Komm, Paphos sey dein Aufenthalt!
Schnell bracht er ihn zur Venus klei-

ncm Knaben.
Hier, Gott Cnpido, sieng er an?
Schickt Ihnen Zcvs den angenehmsten

Mann,
D-r schärfer, als Sie sthen kann ;

Sie sollen ihn zu Ihrem Führer haben.

Der Leichtsinn trat fein Amt mit Eifer
an,

Das Amt, der Liebe verzutraben.
Und soll, wie die gedachte Fabel spricht,
Von dieser Zeit an, feine Pflicht
Sekr 'eilen nnterlaffen hoben.



CL. Planetenftellung.

freytag
samstag

t Ver. Egid» M16
2 Wsolon. M 28

wmdî2i Privatus
Helli22 Seipiy

Z6

Sont.
montag
dinftag
mitwo.
donftag
freytag
samstG

Nom Tauben ii.Stummêt»,
5 TheodosiaMio
4 Esther M21
5 Hercules ZA 6

6 Magnus
7 Regina sK 5

stMar.Geburt Mi 8

9 Ulhardus. ^ 2

Math. 7. Tagst, i z st. 7 m.
7XD/Gkichi

frisch
</h, neblicht

unstet
sehr schön

G 8 u. 14M.V. trüb
ST, ^ket. wind

Evaug. Llica -8.
25 r Zachäus
24 Bwilyolome
2s slidwig
26 Genesius
27 I. Rufns
28 Augnftinus
29 I'vb ENtb.

Z7.
SMk.
montag

L)
dinftag
mitwo.
donftag
fteytag
samstag

Barmherzigen Samariter,
lo?" Gorgon.17
^ Felix, Reg. M 2

Aufgang 5 Uhr, 45 m.
12 Tobias Mi?
15 Hector W l
i4ä'höhlMg ^ls
is Rieodemus M29
16 Cornelius »Gi;

Lucä 10. Tagsl.12st.41 m.

^ Z, -? in ' lau
C ?er. in gelind

Niderg. 6 Uhr 17 m.
/XL), böse wind
ZG-/XM trüb
chG, Rott, schon

OU.IM. v. dunkel

^M,Vcr- wölken

Evang. Marc. 7.

so 1 Fei.Ado.
51 Ucheeca
s Herbste i
1 Ver. Egid.
2 Absolon
z Thcodosia
4 Esther
s Hercules

Z8

Sont.
montag
dinftag
mitwö.
doilftag
freytag
samstag

Vonzehen Aussäzigen,

17 ' Lamhert.»D26
18 Rosemunda à 9

19 Ianuarius M22
20 snf. Ana. M s

21 Ew ^18
22 Nîanritètts L)!â
2) Lina,Teela Mi?

Lucä 17. Tagst. r2 st. l 7 m.
Kvir. regen

fallt feucht
st) OHM mit kühl
chS ihr GOnebel
chG, m Oschem

G iou.s8m.v. Tag
(mch Nacht gleich.

Evang. Lucä 10.
6 7 Magnus
7 Regina
8 .Mar.Geb.
9 Ulhardus.

10 Gorgomus
11 Fei. Reanl.
12 Tobias.

Z9

Sonst
montag
dinftag
mitwo.
donftag
freytag
samstag

Vom ungerechtcii Mamon,
24 Robert. ^24
2 s Cléophas î 6
26 Cyprianus «Wiz
27 Cosm.Dam. ^ o
28 MeneeslüusWi2
29 M 24

Ut'î us ^ ^

Math. 6. Tagst. 11 st. 7 m.
C 5?. Wind

Schimpf rege
unstet
S fti0

>^L), Sr wm?

áà tru
TU. l8M.N.^>xühi

Evang. L??cä - 7.
- s r 4 Hector
-4 Erhöhlt,

s Nieodemus
16 Fronst Cvrn.
7 Lambertus i

' 8 Rosa
19 Ianuarius s

Jahrmärkte im
Herbstmonat.

Altkirch, den -9.
Appmzell, dcü 16.
Bellegarde den ai,
Bern den
Bcr, den 2z.
Viel / den :r.
Vreßlau, den 4-
Cbaudcfond, den 12.
Cbindon, den 1.
Covvel, den 5.
Cosssnay / den 7.
Conrtley, den 24-
Donäschingcn/ d. 8.
Trlenbach/ den 12.
Ermesse/ den 1.
Falkenbcrg, den 14.
Feldkirch/ den 29.
Frankfurt/ den 8-

Freàrg in Uecht-
land / den 14.

Freyburq im Briß-
qäu/ den 21.

strittigen, den 19.

HaSli, den 20.
Hcrisau, den 29.
Hiffingen, den 2;.
Ifcrten, den
kangenbruk / den 20.
Langenthal, den 7.
Langnau, den 20.
kauffendurg/ den 29.
Leipzig, den 29.
Lenzbura / den 23.
Lietinge» den 9.
Zignieres, den 26.
Losanen, den g-
Morsee, den 4.
Müllkansen den 14.
Münster im Aerg. 2;.
Neus, den 28.
Nidau, den 6.
No?, den 2<>.

Oescb, den 20.
Ousinaen, den 18.
Betterlingen, den 21.
Pnnttritt, den g,
Ryclienbacd, den 26.
!?cbwar»endurg, 28.
!?okâurn, den 9.
St. Cergue den iz>
Thun, den 27.
Unterseen, den 22.
Zürich, den 11.
Zurzach, den 4.

Wann Sonnenschein ist am ersten Tag Herdstmonat, so bedeutet eS den ganzen Monat aas
schön Wetter, hingegen so viele Tage es vor Michäli reistet, so ist zu besorgen, und die Erfahrung
hals gclehret, daß es so viel Reisten nach iHeorgi gibt.



Mondsvèertel und Witterung im Herbstmvnat. (8extenàr.)
Den 22ten die Sonne >n die Wang.

Dee Vollmond oder Wädel
den 8ttn um 8 Uhr 14 min.
Vormittag, gibt temperierte
Witterung.

Das lege Viertel den izten
um c> Uhr i min. Vormit-
tag, ziehet Regemvelter nach
sich.

Lampen brennen, so hoffen wir ihnen einen Gefallen zu er-
weisen, wann wir ihnen ein leichtes und sicheres Mittel
anzeigen dem gemeinen Vrennöhl sein so unangenehmes
und der Brust schädliches Dämpfen zu benehmen.

Man wirft so viel Kochsalz in ein Glas mit reinem
Vrunnwasser, bis das Wasser kein Salz mehr ausiößt,
macht die Dachte darum naß, trocknet sie wieder, und
verbraucht solche in der Lampe; sodann gießt man zu
seinem Salzwasser eben so viel Oehl in eine Flasche,
schüttelt beydes wohl durch einander, und läßt es so zum
Gebrauch stehen. Ein so zubereitetes Oehl, wann es

gleich frisch und von der geringsten Art ist, wird nicht
den mindesten Dampf, ja nicht so viel Rauch als feines
Baumöhl geben, und helle brennen.

Maulwürfe aus den Garten zu vertreiben.

an nehme einen geräucherten Hering, oder todte
Krebse, zerschneide selbigen in kleine Stücklein und
lege solche in die Mauiwurfslöcher ; dieses geringe Mit-
tel ist vielfältig probirt, und gut befunden worden.

Bewahrtes Mittel, die Wanzen aus den
Betten zu vertreiben.

N imm ein Pfund grüne Seisè und 2 Quintchen Laven-
delöhl, vermische beydes mit einander, und mache eine
Salbe davon, bestreiche damit die innere Theile der
Bettgestellen, wo das Holzwerk in einander geht, und
wo der Aufenthalt dieser häßlichen Gäste ist; so wird

C 2 dieses

Der Neumond den 22ten um
10 Uhr 58 min. Vormittag,
erzeiget sich annvch regne-
risch.

Das erste Viertel den zoten
»m z Uhr 18 min. Nachmit-
tag, findet sich ein bey küh-
ter Luft.

Die Gutthat.
Wie rühmlich à von scinenSchäzen

Ein Pfleger der Bedrängten seyn!
Und lieber minder sich ergezen,
Als arme Brüder nicht erfreun.

Beaten fiel heut ein Vermögen
Von Tonnen Golds durch Erbschaft zu.
Nun, sprach sie, hab ich einen Seegen,
Von dem ich Armen Gutes thu.

Sie sprachs. Gleich schlich zu seinem
Glücke

Ein siecher Alter vor ihr Haus,
Und bat, gekrümmt auf seiner Krücke,
Sich eine kleine Wohlthat aus.

Sie ward durchdrungen von Er-
barmen,

Und fühlte recht des Armen Noth.
Sie weinte, gieng, und gab dem Armen
Ein großes Stück verschimmelt Brodt.

Der Freund in der Noth.
In einer Nacht verlohr Aret,

Sein Guth durch einen Brand;
Und Vetter, Freund und Tischpoet,
Ja selbst sein Hund verschwand.

Ein Kater nur blieb ihm getreu,
Der theilte seinen Schmerz,
Und schwellte durch sein Angstgeschrey
Noch mehr des Mannes Herz.

Wie, sprach Aret, bist du allein
Mein Freund noch in der Noth?
Gott! warum bin ich arm!... Doch

nein!
Mir bleibt ein Bissen Brod.

Komm theile diesen Schaz mit mir,
Er ist von Thränen feucht;
Den roch ich eben, ruft das Thier,
Verfehlung ihn, und entfleucht.



-Or» Weinmonat. CL. Plamtenstellung.

40
Smt.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstäg

Vom Todten zu Nain,
1 Remig. Mi8
2 à i
s Lueretèa ä»4
4 Francisons à2?
5 Aramande ZL12
6 Angela ZL 2 6

7 Judiths 5K11

Lncä 7. Tagsl. it st. s2 m.
Li-? Zn hell

SM/êS kalt
/XO unstet

AM wmd
' 5 in Ä5 - Lich schön

chG, zu Oschein
sll.?6m.N. '

Evang. Math. 6.
20 Ananias
21 Math. Etz.
22 MamitmH -

2; Lina, Tecla
24 Robertus
25 Cleophas
26 Cypriair

41
Sout.
molltag
dinstag
mitwo.

S
donstag
fteytag
samstag

Vom Wassersüchtigen.
8 Amalia M26
9 Dismsius M"

10 Gedeon M26
11 Burkhard AAn
Aufgang6yhr/ 54 m.
12 Jonathan W2s
is Collnannus -M 9
14 Calixws >G2s

Lucä 14. Tagsl. n st. 8 m

chM L?er. WMd
chU- Ultz stürm

>7 .1 dunkel
/XH regen

Niderg. s Uhr/ 26 m.
K, nttd stürm

chSz Hl^ wind
8 u. 2s m. v. trüb

Evang. Lucä 7.
27 »6 Cosmus
28 Wemeslaus
29 Michael
50 Urs. Hieran.
AlftWejnmon.

1 Nemigius
2 Leodeaarms
s Lueretia

42

msntag
dinstag
mitwö.
dvllstag
freytag
samstäg

Vornehmstes Gebott,
Is Theresia BG 6
16 ,^s à 19
17 Lueina M 2
>8 7 L214
19 Ferdinand ^27
20 Wendelm Äs 9
21 Äs2l

Math.22. Tagslio st.46 m.
ch A, H Dir. regen

trüb
/x?^, Hess Ultlustig
chO/ Kmk regen

nicht àê-Sì, ^^/G riftl

Evang. Lucä 14.

4 Frallcste.
5 Aramande
6 Angela
7 Judicha
8 Amalia
9 Diomsius

is Gedeon
^

4Z

montag
dinstag
Mitwo.
dMstag
fteytag
sanlstag

22 CàMb. cD z
25 Severus
24 Salomea <G27
2 s Crèspènus W 9
26 Amandus M2O
27 Sabina M 2
28

44

montag
dtnstag

Königliche Hochzeit,
29 NarcissusM27

Theonestus â 9

Math. 9. Tagsl. 10 st.24 m.
U.?6m.V.

(l still
G O L H gelmd

wind
ch"einem hell

^ schön
C K.° Gschein

Evang. Math. 22.
l e Burkh.
i2 Jonathan
-5 Colmamms
14 Calixtiîs
is Theresia
16
17 Lucina

stath. 22. Tags!.? st. 8 m.
Wind
trüb
kalt.

7U.4O M.V.

Evang. Math. 9.
18

19 Ferdinand
20 Wendelin

Jahrmärkte im
»Vcmmonat.

Adclboden den Z»
Aclen, den
Aarau, den iz^.
Aarburg, den 16.
Basel, den -z.
Bern, den J. und-4.
Brugg, den 24.
Buren, denn.u--5.
Burqdsrf, den ?8>
Cbeudefond, den zi.
Erlenbach, den 10.
Haêlî, den 19.
Hifßngen, de» 9.
Huttwyl, den ir.
Lieckteiistcig, hen 9.
Lîîstel,den4.
Luecrn, den 2.
LücenS, den 2?.
MkycnfM, den 2.
Morischer, den iz.
Rümpelgard, den 2.
M-mster im Aerg. 21.
Münster inGrenfeld,

den 16.
Oesch 20. Olten2Z.
Orben, den
Ousingcn, den 2.
Rspperswyl, den 4.
Rrmont, den 10.
Rôtschmund, l-.uiy.
Rnckenbach, den zi.
Sanen, den 27.
Schüpfcn, dm z.
Schwaxzmburg, 26.
Schweiz, den 16.
Gelingen, den 17.
Gempach, den 28.
Signau, den 19.
Golotbm'N, den 17.
St. Croix, den 5.
St. Gellen, den 21.
Stein am Mem, 25.
St. Urstz, den 29.
Tremlmqen, den 14.
Uut-rsc-u, den 2;.
WaldSdnt, den 16.
Wanqm, den 19.
Wattmwyl, denel.
Wcdischwyl, den 19.
Wiedliödack, den 28-
Willifau, den 2z.
Wintcrèhur, den 12.
Zofiiigen, den 4.
Zug, den 16.
Iweystnimen, den 26.

-2 ^ m dem Herbst das Wetter hell, so dringts Wind in dem Winter schnell. Der Weinmond
n» vom Wildprett ve,w, von Gänsen, Vogien auch zugleich; diese niedliche Speisen dienen besonders

a
Gibts v,el E'chlen, so folgt ein harter Winter. Die Mäßigkeit nähret, die Kräfte

vermehret, der Trunkenheit Becher, macht thöricht und schwächer.



Mvudsvmtel und Witterung im Wemmonat (October.)
Den 2zlen die Sonne im Scorpion. s

Der Vollmond oder Wädel
den 7lcn um? Uhr;6 min.
Nachmittag, bewürket stür-
mischcs Wetter.

Das lezte Viertel dcn i4tcn
um 8 2z min, Vormittag,
erzeiget sich uulustlg und reg-
nerisch.

dieses geringe Mittel selbige tödeu und die Beßzer dieser

artigen Thierchens von solchen befreyen.

Kitt zu machen, der Feuer und Wasser

aushätt.

E.in Landwirth von Vrmm aus Mähren, hat mit
folgendem Kitt/ der Feuer und Wasser aushält, Löcher

in dem Boden eines eisernen Kessels, in welchem ott
Pech gekocht wird, verstopft, und sich dessen fünf Jahre,
ohne fernere Ausbesserung bedient. Er nahm süße Milch,
und gösse Eßig darein, um selbige gerinnen zumachen,
sezte sie auf ein leichtes Fener: als solche kalt ware,
so sonderte er das Geronnene von den Wässerichten ab;
diests leztere vermischte er mit dem Weiffen von vier bis
fünf Eyern, welches er wohl zerschlüge, und da die
Molken mit diesem Weißen wohl vermischt ware, so

nahm er gesiebten Kalch, schüttete solchen m die Mol-
ken, vermengte ihn wohl, und machte damit einen dicken

Teig, alsdann trocknete er ihn au dem Schatten, und
behielte solchen zu seinem Gebrauche auf.

Da diese Sachen leicht zu haben, und von geringem
Kosten sind, so wird es niemand bedauren, wann er die-

senKlt-t, bey sich ereignenden Borfallenheiten gebraucht.

Untriegliches Mittel, wider den sogmanten
Wurm an denen Fingern.

Glleich Anfangs, wann mandas Toben ander Hand,
oder an den Fingern, oder um den Nagel herum ver-

C Z spührt,

Der Neumond den 22ten lim
z Uhrz6 min Vormittag,
machet das Wetter vcräw
derlich.

Das erste Viertel den zoten
um 7 Uhr 40 min. Vvr-
mittag, gehet ein bey kai-
ter Lust. -

Die gute Lehre einer Mutter.
Meine Tochter traue nicht,

Was ein jeder Jüngling spricht,
Sind nur schöne goldne Lügen.
«Schmeichelt pfeift er dir jezt vor;
Oefnet sich dein willig Ohr,
So läßt sich dein Herz bekriegen.

Siehst du, unser Schäfer fieng
So das arme kleine Ding,
Dem wir erst das Fucter reichen.
Lieblich lockend reizt er dir,
Erst des Vogels Nenbcgicr,
Und entriß ihn sichern Sträuchen.

Schlau warf er der Sängerinn,
Ein klein glänzend Mürmchm
Ach! sie fras, und ward gefangen ;
Jezund weinet ihr Gesang
Tage lang, und Nächte lang,
Daß man sie so hintergangen.

Die Bime und die Daube.
Ein Bienchen trank und siel in Bach,

Dies sah von oben eine Daube,
Und brach emBlättchenvon der Laube,
Und warfs ihr zu. Das Bienchen

schwamm darnach,
Und half dadurch sich glücklich aus

dem Bach.
Nach kurzer Zeit saß unsre Daube,
Im Friede wieder auf der Laube,
Ein Jäger hatte schon die Flinte drauf

gespannt.
Mein Bienchen kam, und stach ihn

in die Hand,
Pufl gieng der ganze Schuß darnebest.
Die Daube flog davon — Wem dankt

sie nun ihr Leben?



Nrhes.ÄlnternwnatF L. Planetenstcllung.

mitwo
^

donstag
freytag
samstag

4?

Sout.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

i üllerHriliamTT 6

; Hubertus 4
4 Sigmund ffchi9

HO/ â tvàb'z2l
kalt! 22 Columbus

schneeig Severus
windl24 Salomea

Des kömqischeu Sohn,
s Malach. à 4
6 Leonhard
7 Florentin
8 Claudius
9 Theodvrus

10 Thaddeus
l! 4,

M
W20
>»à s

-G-9
W 5

Ioh. 4. Tagsl. 9 ft. ;6 m.
C t'sr.gelind

2U.55M. v. heil
(Dsche.

cl'-?, dunkel
'

m C trüb
?4,. hcW unstet

Evang. Math. 22.
2 s > Crispin.
26 Alnandus
27 Sabina
28 Sim.Là
29 Narcissus
20 Theonestus

;i Wolfgang
G
46

montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Aufgang7Uhr, 2^ m
Des Königs Rechnung,

12 ?.KMart.P.KFi6
iz Briàs ^29
54 Friedrich
15 Leopold M24
^6 ^ànamê lâ 6

17 Castmw âi8
18 Eugenins <W c«

Nèderg.4 Uhr, z 8 m.
Math. 18. Tagst. 9 st. 16 m.

(8u. 58M. n. trüb
wind^ AM trüb

HG, kalt
^7 nicbt-î frisch^ .--kalt

srost

47
SZnt.

montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
famftàg

Vom Zinsgroschen,
19 î;êstàiY,«Wi2
20 Amos W 24
21 âir.Opf. M 6
22 Cecilia S in M
2) Clemens M 29
24 Ephraim Mu
25. àà'iît^ M24

Math. 2Z. Tagsl.8 st.? 6 m.
Hl H, UuV dunkel

» 10U.10M.N.C
4 ftost

d< Wnee
â?4 S wolken

<U>, Sp^dunkel
rcw schuec

NtMiItettnK.
Evang. Ioh. 4.
^ ai all.Heêli.
2 M«-Serien
5 Hubertus
4 Sigmund
s Malachias
6 Leonhard
7 Florentin

Evang. Math. 18.
8 Claudius
9 Theodoras

10 Thaddeus
-1
12 Martin P.
iz Briccius
14 Friedrich

48
^ e? Vnî.
montag
dinstag
mitwo.
donstag

Von des Obristen Tochter
26 Co?P4 á
27 Jeremias s^.19
28 Sostenes
29 Saturninus
10 Aichrcas

Math.9. Tagst. 8 st.4i m.jEvang. Math. 22.

HM ^C) kalt is M Leopold

î
is
29

ßck wind
)9U.Z6M.N.

>^^,G schnee

444/ ^4-ßt« hell

16 lUYMiS
l? Casimir
18 Eugenins
19 Elisabeths

Jahrmärkte im
Wmtermonar.

Aeschi, 7. Aarau, 8.
Aaràerg, den 8.
AiibsnNc, den -8-
Baden ik. Vatstally.
Bern, den-z. großer

Jahrmarkt.
Beniner, den ic>.
Besançon, den »4.
Bex, den 2. und zo.
Biet, den 9.
Blankenburg, d-16.
Brieuz, den 8.
Burgdors, den 9.
Coppet, den 14.
Tosonay9. Cully 8.
Erienbach, den 20.
rreyburg in Uecht-

land, den 11.
.frik, z. ein Mehm.
Zrutigen, den 24.
Grandson, den 15.
Herzogenbuchsce, il.
Iferten, den 28.
Landeren, den 1.
Langeitthal, den 28.
pausen, den 2.
Losanen, den 10.
Lnccns 8. Lütry Zc>.

Meltingen, den 21».

Milden, den 2:.
Morscc, den 1;.
Münster im Acrg, 2;.
Murten, den 22.
Neuenstadt am Bie-

lcrsee, den -z.
Neus zc>. Oesch zc>.

Obcr-Haslt, de!>io.
Pettcrinigen, den 9.
Rances, den
Meinfelden, den iü.
Richtenschwyl, d. 14.
Roll, den 24.
Romainmvtier, d.i?.
Roment, den 21.
Sekaffdauscil, d 21.
Geengcn, den 21.
Sektügen, den zo.
Sitten 25. Snrsees.
St. Immer, den 21.
St. Legier, den i8.
Vivis, den 28.
Unterseen,den z-u.22.
Welsch- Neuend. 1.
.WisilSburg, den 17.
»Jostnqen, den id.

Wenn in diesem Monat die Wasser steigen, so hat man ein solches alle Monat zu gewarten, nnd
ist darauf ein sehr nasser Sommer z» besorgen ; donnert es in diesem Monat, so ist noch gute Wit-
terung zu hoffen, und in folgendem Jahr Getreid genug.



Mondsviertel und Witterung im Wmtermonat Movemder.)
Den 22ten die Sonne im Schüj.

Der Vollmond oder Wädel
den 6tcn, um 2 Uhr 5z mm.
Vormittag/ findet sich ein
bey heiterer Lust.

Das lczte Viertel den i2tcn,
«m 8 Uhr; 8 min. Nachmit-
tag / machet die Lust trüb
und kalt.

Der Neumond den 2-zten
um ic> Uhr 10 min. Nach-
mittag/ .scheinet zu Schnee
geneigt.

Das erste Viertel den 28, um
9 Uhr ?6 min. Nachmit
lag / will rauhe Winde er-
regen.

lpuhrt, so nimmt man die weisseHaut aus einem Ey/
legt solche ans das schmerzhafte Ort; verspührt man
daß der Schmerz zunimmt, so ist dieses eine wahre
Probe des sogenannten Wurms.

Für denselben zu tobe», nimmt man einen Topf
mit Bohnen, gießet Wasser darauf/ sezet solchen zum
öeuer, und läßt selbige so lange siede», / bis sie anfangen
aufzuspringen/ alsdann taucht man/ wann man es er-
leiden kann/ das kranke Glied dam»/ nnd zerdrückt die
Bohnen; werden solche kalt/ so sezet man sie wiederum
zum Feuer, und badet wie zuvor bannn. Will sich aber
der Schmerz nicht legen / w nimmtmau ein wenigHonig
und geflossenen Safran, das Gelbe vom Ey, und so viel
kerniges Mehl, daß man aus diesem allen eine Salbe
machen kann, schmiert alle Morgen und Abend den
schmerzhaften Ort; dieses bringc dadurch den Wurm
zur Zeitiqunq, und ziehet die bose Materie zusammen.
Wann solches geschehen, so macht man mit einer Scheere
eine kleine Oefnung/ und bnnqt oblqe Mlltene, so viel
ulö möglich heraus ; und fährt damit so lange fort / bis
der kranke Finger heil ist; welches innert 14 Tagen
geschieht. Man muß sich aber wahrend dieser Feil in
acht nehmen, daß man den beschädigten Theil weder naß
mache noch erkälte..

Neu erfundenes Mittel, bey Femrsnoch die
Häuser geschwinder zu löschen.

0 bald der Wasserfassen der Feuerspritze gefüllt iss,
wirst man 7 bis 8 Pfund Potascbe zu Pulver geflossen

hinein,

Erbarmt euch willig fremder Noth!
Du giebst demArimn heutdcinBrod,
Der Arme kann's dir morgen geben!

Die Rayen.
Ein Junker spührte viele Ratzen auf

seinem Schloß;
Er kaufte sich ein Dutzend Katzen,

und lies sie los.
Sie packten flugs mik wildem Sckinaii-

bcn, und scharfem Zahn,
Die Ratzen? — Nein des Junkers

Dauben, und Schinken an.
Hinweg mit euch ihr Teufelsbraten

rief Hildebrand!
Ihr dienet mir wie die Soldaten dem

Vaterland.

Der Ableiter.
Zn einem Mann der Wetterstangen

Auf Häuser pflanzt, kam ein Rekrut,
Mit blauem Wams und kleinem Hut,
Pudnrtem Haar Und hohlen Wangen:
Ableiter macht ihr für den Blitz
O Herr! mit dem hats gute Wege.
Hier ist mein Handgeld, saate Fritz,
Macht mir auch einen für die Schlage.

Das kluge Madchen.
Die Quelle unsrer Kummeniächte,

Wißt, Schwestern, worinn fic besteht,
Daß keine Post zum Monde geht,
Die iiiis voii^da die Männer brächte.
Hier ist das Sprichwort mehr als wahr,
Der Mädchen viel, die Knaben rar.



^ CL- PlKnetmstêWNg. Jahrmärkte tm î

Lhristmon.ar.
Aà, dm :a.
Aarau, dcn -c>.

Bex, den 28.

Biet, den -8.
>Tremgart:n,deNî2.
Brugg, den 12.

Csffsnay, den 26.

Erlach, den 6.

Grceuchen, den 11.

Huttwyl, dm 6.

Lanznau, de» iz.
Lenzburg, den 7.
Lutry, den 6»

Mitdm, den 27.
Neustadt hinter Ml»

lsn, den 7.

Nidau, den

Ogcns, den 27.

Olim, den 11.

Orbe, den n. u. 26.

Pctterftngen, dcn 21.

WM, den ü.

RapperSwyl, dM2o.
Rychenbach, dcn 12.

Sauen den 6.

Sitten, der-,6, 16
UUd 2A.

Surfte, den 6.

Thun, den 20.

Uebcrlingm, den S.

Billmgm, den ei.'
ViTmerzen, den-.
Waldshut, den 6.

WiLisau, den 1?.

Winterthm, den 14.

Zweystnunen, den 14-

freytag
samstag

1 Elègms ssH - 5

2 Candidus ^27
/XG rauh

W.S
2-0 Anlos
21

49

Sont.
lnontag
dinftag
lnitwo.
dozlstag
fteytag
samstag

Christi Einritt zu Jerusal.

4B.A'bM â28
s Enoch Kftiz
6 -) !^28
7 Ägattzon M - ^
8 Mar.Empst M27
9 Joachim Mu

Mniy. 2i.àgÂ.8jl.sy m.
kalt

d?ar. fthnek
I U. 4 M. n. srost

G L, dunkel
schuee

wind
^XG, gelind

Evang. Math. 9«

22 Cecilia
2? Clemens
24 Ephraim
2s Catharina
26 àmchus
27 Jeremms
28 Sostenes

Svlà i
montag

G
dinstag
mìtwo.
donstag
fteytag
samstag

Zeichen des Gerichts,
ro Walt. 2 s

ri Damasms M 8

Aufgang 7 Uhr / s - m.
12 OttM M2O
-5 ^ Jost â z

-4 Charlotte ^is
15 Abraham ^27
16 Adelheid G? 9

Lncä s i. Tagst. 8 st. 20 m.
GG schnee

feucht
Niderg. 4 Uhr, 9 m.

on. zom.n. wind
ch A, sckwej- trüb

e h-e

kaK

àng. Math. 21.
29 Sat.
to Andreas

1 Eligiîts
2 Candidus
; Mverius

s Enoch

5-

montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Johannes sendet zu Christo,
17 Lazar.<U2i
18 .Wunibald Hà 2

l? Nemestus W14
20 Frorst Achi.^26
21 chynntrr^inÄ^
22 Ustridoàs M2:
2? Dagob. ^ à

Math. 11. Tagst. 8 st. 15 m.
wölken

- W C ttx. geliud
-K (Uttsicht.

GsN.2oM.N.
^ Kürä Taa. E Q

sthnee

G7k-U

Evang. Lucâ 21.
6 2 à Mo
7 Agathon
8 M«" Empf.
9 Joachim

10 Walthems
11 Damasius
12 Ottilia

52

Montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Johanes zeuget von Christs,

24 Ad.E.ái6
2s êB;28
26 Stephamis ^ -

27 ch,à.EygM^ ^25
28 ÄAeiUM 9
29 Thomas B. stch22

7

Ioh. i. Tagst. 8 st. i4 m.
c/H, schuee

X- in hell
kalt

oF M
8U. 54M.V. fchnee

TXcs/ duft
/xS/cs^/V' kalt

Evang. Math. 11.

-s ?AààJ.
14 Charlotte
15 Abraham
16 Ade.
17 Lazarus
18 Wunibald
19 Netnestus

Sont.
î Snneons Wsiffagung,
st'i Silvester M21

Lucä a. Tagst. 8 ft. 18 m,
IAO fthne?

Evang. Joh. 1.

20 ^ Mi.
Wenn dieWeyhnacht aufeinen Sonnlag fällt, hoffet man ein milden Winter, auf den Montag ein

störrischen Winrer, auf den Dinstag ein guten Sommer, auf ten Mitwvch ein harten Winter, am Don-
stag ein guten Herbst, am Freytag ein gefunden Frühimg, am Camstag ein melancholischer Winter.



Mondsviertel und Witterung im Christmonat (December.)
Dm 2itm die Sonne in Steinbok.

Der Vollmond oder Wädel
den sten um i Uhr 4 mm.
Nachmittag, bringt Schnee-
Wetter.

Das lezte Viertel den raten,
um 0 Uhr ;c> min Nach-
mittag, börste die Kälte ver-
mehren.

hinein und wiederholt dies von Zeit zu Zeit, wobey
man aber die Spritze allemal gegen die Balken und hol-
zerne Wände, wenn sie anfangen Feuer zu fassen, und
nicht gegen die Mauerwerke richten muß. So bald hol-
zerne Theile von diesem mit Potasche vermischten Wasser
benezt werden, verlöschen sie so, als hätte man sie ganz ins
Wasser getaucht, und werden nicht wieder vom Feuer
ergriffen. Da dieses ein einfaches Mittel ist, und Pot-
asche auch nicht theuer zu stehen kömmt; so konnte man
sich leicht bey allen Feueranstalten damit versehen um
im Falle der Bedürfniß m Bereitschaft zu haben. Noch
besser wäre es, wenn man ein Gefäß mit solchem Was-
ser, wortnnen Potasche zerlassen ist, neben jeder Spritze
hinstellte, um davon von Zeit zu Zeit etwas unter das
Wasser giessen zu können, womit der Wasserkasten der
Spritze angefüllt wird. Da auf dem Lande die Feuers-
brünste gemeiniglich aus Mangel der Feuerspritzen und
anderer Feueranstalten oft sehr wett um sich greifen
so würde sehr verträglich seyn, daß bey jeder Gemeinde
eine Quantität Potasche in Vereitschaft läge, damit
man gleich bey Entstehung des Feuers das Wasser da-
mit mischen könnte, denn, zum Betspiel, wenn das
Haus, worinnen Feuer entstanden ist, nicht zu erhalten
wäre; so kann man doch die nächsten Dächer und Holz-
wände mit diesem Wasser begiessen, damit das Feuer
selbige nicht angreifen könne-

H. V- 1786. D

Der Neumond den aste» um
5 Uhr, 20 min. Nachmittag,
scheinet zu vielem Schnee ge-
neigt.

Das erste Viertel den sgten
um 8 Uhr, 54- min. Vormit-
tag gibt dem Jahr ein kal-
tes Ende.

Der Rater.
Ein Kater sah bey einem Schmaus,

Die zugefüllren Gläser blinken.
Er sah die Gäste wacker trinken;
Und rief in vollem Eifer aus:
O Himmel! welch ein toller Haufen;
Wie schändlich ist es Wein zu saufen;
Uns Katzen eckelt vor dem Wein.
Nur bev den Menschen giebt es Prasser;
Wir löschen unsern Durst mit Wasser.
O lernt von Katzen weise seyn!

Herr Kater nur nicht so vermessen,
Rief ihm ein Gast im Lachen zu,
Ich bin so tugendhast als du,
Denn ich mag keine Mäuse fressen.

* ^

Der nur aus Wahl die Tugend liebt,
Ist allein tugendhaft zu nennen;
Nicht der, der sich den Laster» nicht

ergiebt,
Die seiner Lust nicht schmeicheln könen.

Die Unvorsichtigkeit.
Hätmschen jagte einst im Gatten

Eine» bunten Schmetterling.
Willst du nicht ein wenig warten,
Sprach er, kleines schwaches Ding.
Gut ich will dich doch wohl kriegen,
Und verfolgt ihn überall.
Konnte was im Wege liegen,
Hännschen denkt an keinen Fall.
Ich will dich doch endlich haben,
Schrie er, und sah in die Höh,
Doch, da war ein großer Graben ;
Hännschen fällt darein,... o weh!

Parti
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